
CHAM. Die Bevölkerung wird immer
älter, bereits heute sind 2,4 Millionen
Menschen pflegebedürftig. In seiner
Arbeit als Versicherungsmakler stellt
Karl Wutz, SynergieFinanz, immer
wieder Unsicherheit und Informa-
tionsbedarf fest, wenn es um die Ver-
sorgung im Pflegebereich geht. Häufig
sei die Pflege ein Tabuthema in den Fa-
milien, nicht seltenwerde ohne die Be-
troffenen agiert. Auch gebe es „büro-
kratische Hürden“ zu überwinden.
Deshalb hat Wutz einen Fachvortrag
organisiert, zu dem sich am Donners-
tag rund 110 Interessierte im Hotel
Randsbergerhof einfanden.

„Ich finde es bemerkenswert, dass
sich ein Finanzdienstleister mit dem
Thema Pflege befasst“, erklärte Land-
rat Franz Löffler. Laut der Prognosen
werde sich die Zahl der Menschen
über 65 Jahre um 40 Prozent erhöhen,
obwohl die Bevölkerung im Landkreis
Cham bis 2030 um 7,5 Prozent zurück-
geht. „Mehr als zwei Drittel aller Pfle-
gebedürftigen werden zu Hause ver-
sorgt“, sagte Löffler. Leider werde das
Pflegegeld nicht an Menschen bezahlt,
die an Demenz erkrankt sind. „Auch

wenn der Ende März 2012 vom Bun-
deskabinett beschlossene Entwurf
eines Pflege-Neuausrichtungsgesetzes
die Einführung des neuen Pflegebe-
dürftigkeitsbegriffes nicht aufgreift, so
ist doch zu begrüßen, dass der Gesetz-
entwurf insbesondere auch die Belan-
ge demenzkranker Menschen in den
Fokus nimmt und hierfür in verschie-
denen Teilbereichen ab 1. Januar 2013
Leistungsverbesserung vorsieht“, er-
klärte Löffler. Damit werde dem ur-
sprünglichen Ziel der Pflegeversiche-
rung wieder mehr Geltung verschafft.
Stationäre Pflege, also Pflege in einem
Heim, sei dann erforderlich, wenn
häusliche Pflege nicht mehr ausrei-
chend ist oder geeignete Pflegeperso-
nen fehlen. Die Heimkosten müssen
grundsätzlich aus eigenen Mitteln
oder aus den Mitteln der Unterhalts-
pflichtigen bestritten werden. Der Be-
zirk Oberpfalz trete ein, wenn diese
Mittel nicht ausreichen. Hier sei eine
steigende Tendenz zu beobachten.
Als Grundsatz für
das „Demografie-
konzept des Land-
kreises“ gelte:
„ambulant vor
stationär“. Bei
der Umset-
zung des
Konzepts sei
die Senioren-
kontaktstelle

im Landratsamt federführend. Sie sei
bereits jetzt die Anlaufstelle für die
Anliegen älterer Bürger. Sie berate
über Vorsorge und Betreuungsverfü-
gungen und unterstütze Bevollmäch-
tigte bei der Wahrnehmung ihrer Auf-
gaben.

Birger Mählmann, Spezialist für al-
tersgerechte Risikoabsicherung, gab
Informationen über Patientenverfü-
gung, Vollmachten und Pflege. Allen
voran riet er, „zumDialog in den Fami-
lien“. Das Thema des Abends „Pflege
aktuell: Wohin mit Mutti?“ habe
durchaus seine Berechtigung. Die
Männer würden von ihren Frauen ge-
pflegt und würden sich in der Regel
früher „verabschieden“. Meist seien es
Frauen, die im Alter allein zurückblie-
ben.

In der Patientenverfügung wird der
Patientenwille dokumentiert. Dieser
ist entscheidend und soll Angehörigen
und Ärzten Rechtssicherheit geben.

Mit der Betreuungsverfügung bestim-
me ich Umfang, Art und Personen
selbst: „… für den Fall, dass ich einmal
betreutwerdenmuss…“

Die Wahrscheinlichkeit, ein Pflege-
fall zu werden, liege bei 1:6. In der Al-
tersgruppe ab 60 sei bereits jeder
Zwölfte pflegebedürftig, in der Alters-
gruppe über 80 sei jeder Dritte ein Pfle-
gefall. Die Kosten der Pflege sind häu-
fig höher als die Rücklagen. Die Pflege-
versicherung ist entsprechend ihrer
Grundidee und ihrer Ausgestaltung
keine Vollversicherung. Deshalb
kommt der richtigen Vorsorge sprich
Pflegeabsicherung immense Bedeu-
tung zu. Unter anderem erklärte er,
dass es wichtig sei, das Höchsteintritts-
alter nicht zu verpassen und darauf zu
achten, dass auch bei Demenz geleistet
wird. Unter den vielen Möglichkeiten
könnte auch die Zahlung eines höhe-
ren Einmalbeitrags auf ein Pflegekon-
to infrage kommen. (ckn)

Das geht alle an:WohinmitMutti?
PFLEGEAuch im Landkreis
Cham gibt es immermehr
alteMenschen. Die Senio-
renkontaktstelle hilft.

Referent Birger Mählmann mit Versicherungsmakler
und Organisator Karl Wutz (von links) Foto: ckn
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WISSENSWERTES FÜR DEN PFLEGEFALL

➤ In der Patientenverfügung wird
der Patientenwille dokumen-
tiert. Dieser ist entscheidend
und soll Angehörigen und Ärz-
ten Rechtssicherheit geben.
➤ Mit der Betreuungsverfü-
gung bestimme ich Umfang,
Art und Personen selbst: „…
für den Fall, dass ich einmal
betreut werdenmuss…“
➤ Pflegevorsorge: Ich bestim-

me Umfang, Art und Personen

selbst: „… für den Fall dass ich einmal
gepflegt werdenmuss“.
➤ Falls keine Willenserklärung vorliegt,
entscheiden das deutsche Recht und
ethische Grundsätze. Der Arzt muss im
Sinne der Lebenserhaltung entscheiden.
➤ Seit 1. September 2009 ist die Pa-
tientenverfügung gesetzlich geregelt: §
1901 BGB verpflichtet die Ärzte, sich an
eine Patientenverfügung zu halten. Bei
Missachtung kann sich der Arzt wegen
Körperverletzung strafbar machen.

UNTERTRAUBENBACH. Im St. Martins-
haus fand ein gemeinsamer Eltern-
abend der Grundschulen Untertrau-
benbach und Schorndorf statt. Pädago-
ge Bernhard Suttner von der KED Re-
gensburg referierte über das Thema
„Stress bei Kindern und Eltern“.

Die beiden Schulleiter Arnold Groß
und Richard Kreuzer freuten sich über
das große Interesse mit über neunzig
Besuchern, die einen interessanten
und informativen Abend erlebten. Es
ging darum, wie Stress entsteht, wie er
sich auswirkt und wie er reduziert

werden kann. „Stress darf sein, aber er
darf nicht zum Dauerzustand werden,
das Ziel ist die sogenannte Sinuskur-
ve“, so leitete der Pädagoge Bernhard
Suttner sein Gespräch mit den Eltern
ein.

Der „gute Stress“ sei lebensnotwen-
dig, er trete ein, wenn lösbare Aufga-
ben gestellt seien, die Zeit zur Lösung
angemessen ist und nachher eine Er-
holungspause winkt. Der „schlechte
Stress“mache auf die Dauer krank. So
bringe falsche Schul- oder Berufswahl
häufige oder prinzipielle Überforde-
rung für das Kind. Ein Schulwechsel
kann Stress-Reduzierung bringen,
denn man könne auch mit der Haupt-
schule „glücklichwerden“.

Mindestens so gefährlich wie Stress
sei „Gammelei“. Da werden an die Kin-
der keine Anforderungen und sinnvol-

le Aufgaben gestellt, abwechslungsar-
me Freizeit und wenig Anregung aus
der Umgebung sind die Folgen. Im
weiteren ging Bernhard Suttner auf
den Zeitstress und den Beziehungs-

stress während der Pubertät ein. Seine
Ausführungen belegte der Referent
durch Beispiele aus dem Alltag. Zum
Schluss gab es noch eine angeregte
Diskussionmit den Eltern. (cud)

Stress darf keinesfalls einDauerzustand sein
ELTERNABEND Falsche Schul-
oder Berufswahl kannÜber-
forderung für das Kind be-
deuten.

Mit großem Interesse verfolgten die Eltern die Ausführungen von Bernhard
Suttner. Foto: cud
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KURZ NOTIERT

Fernwärmeversorgung
in der Parkstraße
CHAM.Die Bauarbeiten zur Fernwär-
meversorgungwerden abMittwoch in
der P̀arkstraßeweitergeführt, sodass in
diesem Bereich der Verkehrsfluss
nurmehr vomKreisverkehr Schul-
berg aus Richtung Landratsamtmög-
lich ist. Im Bereich Parkstraße, Bürger-
meister-Vogel-Straße, Dr.Muggentha-
ler Straße ist somitmit Verkehrsbe-
hinderungen zu rechnen. Vor allem
imHinblick auf die Verkehrssicher-
heit der Schulwege bitten die Stadt-
werke Cham als Bauherr die Verkehrs-
teilnehmer umbesondere Vorsicht
und Rücksichtnahme und Beachtung
der Beschilderung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Die AOK informiert:
Was Babys gerne essen
CHAM.Das erste Baby ist da – undmit
ihm viele Fragen. Vor allemwegen der
Ernährung. Soll ich stillen oder die Fla-
sche geben? Trinkt es genug?Wie ist
dasmit demBrei, welcher und ab
wann? Selber kochen? Fertig kaufen?
Wie ist dasmit Allergien? Undwann
kann ein Babymit dem Löffel essen?
Infos zu all diesen Fragen erhalten Sie
imVortrag vonAOK-Ernährungsbera-
terin Sabine Schropp am 10.Mai um
19.30 Uhr in der AOK-Direktion
Cham. Auch für werdendeMütter ist
der Vortrag sehr zu empfehlen. Unkos-
tenbeitrag zehn Euro. Für AOK-Versi-
cherte kostenlos. Teilnahme nur nach
telefonischer Anmeldung unter
(09 9 71) 84 81 51möglich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Salsa: In der LOK
geht die Party ab
CHAM. „Hola Salseras y Salseros! 2012
geht die Salsa Party ab“: Am Freitag, 4.
Mai, heißt es für alle Salsa-Anfänger,
Salsa-Tänzer und für alle, die dieses
einzigartige Feeling erlebenwollen,
auf in die LOK. Zur Salsa Party gehö-
ren ein kostenloser Schnupperkurs
um 20.30 Uhrmit „Tanzfigur“, der se-
xy Bachata, der feurigeMerengue und
der „Clubdance“. Eine große Tanzflä-
che sorgt für ausreichend Platz zum
Salsa-Tanzen. Der Eintritt ist frei. Re-
servierungen unter der Telefonnum-
mer (09 9 71) 55 45. Alle Infos auch
unter www.lok-cham.de. DieMusik
kommt vonDJ Armin&Co.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Körperlich und geistig
vital bleiben mit AOK
CHAM.Möglichst lange körperlich und
geistig vital bleiben –werwünscht
sich das nicht? In demAOK-Kurs
„Rundum fit - auch imKopf“ gibt es
Neues über den Zusammenhang von
gesunder Lebensweise undmentaler
Fitness. Übungen und Tipps zu Bewe-
gung, Ernährung, Entspannung und
Gedächtnistraining zeigenWege zu
mehrWohlbefinden undAusgegli-
chenheit. Dieser Kurs, für Personen ab
50 Jahren, beginnt am 30. April (7 x
montags 8.30 bis 10 Uhr) in der AOK-
Direktion Cham, Goethestr. 15. An-
meldungen nimmt die AOK-Direktion
Chamunter der Telefonnummer
(0 99 71) 84 81 49 entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Die Wechseljahre und
wie man damit umgeht
CHAM. In denDiensträumen desMalte-
ser Hilfsdienst referierte amMittwoch
Dr. Jürgen Bornhaupt, Facharzt für
Frauenheilkunde- undGeburtshilfe
mit Praxis in Cham, zumThema
„Wechseljahre –wie gehe ich damit
um?“Dr. Bornhaupt erläuterte, wie
sich diese Zeit bei den Frauen einstellt,
wasman dagegen oder dafür tun kann
und vor allem,wieman damit um-
geht. Die Beschwerden sind von Frau
zu Frau verschieden,manche sind so
stark betroffen, dass sie kaum ihren
Alltagspflichten nachkommen kön-
nen. Der Gang zumArzt kann oftmals
Erleichterung schaffen, auch dieMedi-
zin bietet hierbei Hilfe in Form von
Hormongaben usw. an. An Ende des
kurzweiligen Vortrags konnten die Be-
sucher noch Fragen stellen. Der nächs-
te Vortragwird am 16.Mai stattfinden
unter demThema „Müssenwir ein Le-
ben lang lernen?“

Zum Frey-Frühstück ein Bayerwald-Echo
CHAM. Von morgen bis 31. Mai läuft im Frey-Centrum in
Zusammenarbeit mit dem Bayerwald-Echo eine Früh-
stücksaktion. Montags bis freitags gibt es im Panorama-
Restaurant ein Frey-City-Frühstück mit einem Känn-
chen Kaffee, Tee oder heißer Schokolade, einem Glas
Orangensaft, zwei Semmeln oder Brot, Butter, Konfitüre,

Honig, Wurst und Käse sowie einem Bayerwald-Echo
zum Preis von 4,90 Euro. Ein Mode-Frühstücks-Buffet
mit kalten Getränken, Kaffee und Tee inklusive Zeitung
erhalten die Kunden samstags für 5,90 Euro. Unser Bild
zeigt Frey-Hausleiter Lothar Rödel (links) und Frank
Betthausen, Redaktionsleiter des Bayerwald-Echos. (ep)
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Schaltkasten und
Lastwagen beschädigt
CHAM. In der Nacht von Freitag auf
Samstag sind an einem Lastwagen, der
auf einem Parkplatz in der Alten-
stadter Straße in Cham abgestellt war,
beide Rücklichter von einemunbe-
kannten Täter eingeschlagenworden.
Der Sachschaden beläuft sich auf etwa
300 Euro.Weiterhinwurde in der Ro-
dinger Straße durch einen unbekann-
ten Täter die Tür eines Steckdosenkas-
tens aufgebogen und die Abdeckplatte
für das Schaltgehäuse einesMüllcon-
tainers aufgebrochen. Der Sachscha-
den beträgt hier rund 250 Euro. Die
Polizeiinspektion Chambittet um
sachdienlicheHinweise.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schlägerei am
Freizeitgelände
CHAM.Auf dem Freizeitgelände der
Quadfeldmühle in Chamkam es am
Samstag gegen 22 Uhr zu einer Ausei-
nandersetzung zwischen Jugendli-
chen. Nachdem ein bisher unbekann-
ter Täter einen 15- beziehungsweise
17-jährigen Jugendlichen zunächst
mit diversen Ausdrücken beleidigt
hatte, schlug er abwechselnd auf die
beiden ein. Hierbei erlitten diese leich-
te Verletzungen.
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